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Fourier sein: die Logistik praktizieren

f/n/éT Jew 77/e/ «Fourier .se/n: d/'e Log/jri& prafcriz/eren», wo//en wir /« und 7exr de« F/îren/codex
de.y Fouriers dars/e//en.

F.y /.y? p/fensfc/if/ic/i, duss s/'c/i die Fun/crion des Fouriers, para//e/ zurFnrw/c/r/ung der Gese/Zsc/iu/r und
zier Fru/7/>e, de« Fntder/cunge« z'/z FecFno/og/'e und H^mew^c/za/Z, z'wz Fou/e derZeri au/dedeufsome M^z-

.se R>eriere«/H>/cA:eri /zaz.

T/.y F/'n/eriung wo//en w/> /curz den 5/«re« dieser £wZwz'cA:/uwg des zzFouner-//awrfwe/-fozz /o/gen.

1. Geschichtliches

Schon zur Römerzeit war der Fourier (fuerre) für
die Verpflegung der Truppe zuständig. Im Mit-
telalter blieb er im gewissen Sinne der Verpfle-
gungschef.

Ende des 15. Jahrhunderts kannten die Eidge-
nossen schon die Funktion des Fouriers. Diese
militärische Gradbezeichnung wurde zum er-
sten Mal 1481 anlässlich einer Söldnerexpedi-
tion erwähnt. Während der Zeit, als viele
Schweizersöldner ins Ausland gingen, hatte der
Fourier unter jedem Banner (Kampfeinheit) ei-
ne immer grössere Bedeutung, da die Versor-

gung der Truppe eine strenge administrative Un-
terstützung verlangte.

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts übernahm der
Fourier auch die Besoldung der Truppe. Ferner
musste er das ganze Jahr hindurch bereitstehen,
denn er sicherte die ständige Verwaltungsorga-
nisation der Truppe in Friedens- und Kriegszei-
ten.

Das Schrifttum des 17. und 18. Jahrhunderts
lässt bei mehreren Gelegenheiten den Platz und
Auftrag des Fouriers klar werden. Zum Beispiel:
«Der vollkommene teutsche Soldat» von H.-F.

Fleming (1726) beschreibt den hohen Stellen-
wert der Fourierfunktion. Ein Mann, der aktiv,
wachsam, trainiert ist, nicht nur in Schönschrift,
sondern auch im Rechnen, und fähig ist, Kon-
zepte auszuarbeiten. Zu dieser Zeit erstellte der
Fourier mit Fleiss: Tabellen, Tagebücher, Kom-
panieabrechnungen; versandte Listen und Kon-
trollen, um damit die Aufgabe des Hauptmanns
zu erleichtern

Das Werk des Zürchers J.-H. Wirz von 1758 mit
dem Titel «Einrichtung und Disziplin eines Eid-
genossenregimentes zu Fuss und zu Pferd» be-
tont ebenfalls die Wichtigkeit des Fouriers im
Zuständigkeitsbereich der Unterkunft: sei es im
Kantonnement oder auch im Biwak.

Schon in den Heeren Napoleons war die Stelle
des Fouriers etwas Besonderes und spielte in der
Einheit eine wichtige Rolle. Die Truppenorgani-
sation auf Bundes- und Kantonsebene liess sich
von dieser Funktion inspirieren. So spricht das

Bundesmilitärreglement von 1807 und 1817 vom
Fourier, ohne dessen Aufgabe und Ausbildung
genau zu beschreiben.

Am 14. August 1845 wurde ein Verwaltungsreg-
lement herausgegeben, welches die Tagesration
pro Mann auf 1V2 Pfund Brot und Vs Pfund Rind-
oder Kuhfleisch festlegte. Dieses Reglement
legte ebenfalls die Besoldung und die Verwal-
tungsgrundlagen in den Verantwortungsbereich
des Einheitsfouriers.

Mit der Militärorganisation von 1874 und im
speziellen mit der Herausgabe des Verwaltungs-
reglementes von 1885 erfolgte ein weiterer
Schritt. Erst ab diesem Jahr wurde der Fourier-
grad nach erfolgreichem Bestehen der dreiwö-
chigen Fourierschule verliehen, welche zentral
und für alle Waffengattungen organisiert wurde.
Bis 1893 konnten auch Soldaten die Fourier-
schule besuchen. Ab diesem Jahr kamen jedoch
nur noch Korporale in Frage, anschliessend zum
Fourier befördert zu werden.

Mit der Militärorganisation von 1907 wurde
auch die Fourierausbildung auf fünf Wochen
verlängert. Diese Entscheidung bewirkte, dass

die Ausbildung, im speziellen im Truppenhaus-
halt, intensiviert und verbessert wurde.

In den Dreissigerjahren kam ein neuer Ab-
schnitt in die Fouriergeschichte. Dem Fourier
wurde die gesamte Verantwortung für die Buch-
haltung gegenüber seinem Kommandanten
übertragen.

Ab 1.1.1962, mit der Entwicklung der Motori-
sierung der Armee und der Gründung mechani-
sierter Divisionen, wurde die Verwaltung der
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Betriebsstoffe dem Verantwortungsbereich des

Kommissariatsdienstes, also dem Einheitsfou-
rier, zugeordnet.

Das Dienstreglement von 1980, welches auch
heute noch gültig ist, definiert die Hauptaufga-
ben des Fouriers (Ziffer 228c). Ab diesem Da-
tum können auch die Fouriere der Stabskompa-
nien grosser Verbände (AK, Div) den Grad des

Adjutant-Unteroffiziers erlangen.

2. Was ist Logistik?

Um die Logistik praktizieren zu können, ist es

wichtig, auch die Zusammenhänge zu kennen.
Im Wörterbuch finden wir die militärische Logi-
stik wie folgt definiert:

«Ganzheit der Aktivitäten betreffend die Ver-

sorgung, Unterhalt, Transport und Evaquierung
der Armeen».
In unserer Armee soll die Logistik das Leben
und Überleben der kämpfenden Truppe ermög-
liehen. Eine effektive Logistik soll die materielle
Durchführbarkeit der strategischen, operativen
und taktischen Zielsetzungen erlauben.

Die Logistik übte schon immer einen entschei-
denden Einfluss auf die militärischen Operatio-
nen aus. Unzählige Beispiele aus der militäri-
sehen Geschichte belegen dies. Aber eben diese
Geschichte zeigt auch, dass die Logistik nicht
die Kriege gewinnt, sondern höchstens, dass sie
diese verlieren lässt.
Die Logistik umfasst auch den koordinierten Sa-
nitätsdienst. Die Territorialorganisationen er-
möglichen die Versorgung der Truppe, die Un-
terstützung der zivilen Behörden und die
Zusammenarbeit der Armee mit allen anderen
Partnern der Gesamtverteidigung.
Eine effiziente Organisation der Versorgung,
ausgewogen und den Bedürfnissen der militäri-
sehen Operationen und Taktik entsprechend, ist
von allergrösster Wichtigkeit. Sie beruht auf ei-
"er langfristigen Planung im Rahmen der Ge-
samtverteidigung und verfügt über ein moder-
"es Lager- und Unterhaltskonzept, wobei selbst-
verständlich Umwelt- und Kosten-Nutzen-
Überlegungen miteinbezogen werden.

üie Logistik umfasst die folgenden Dienste:
~ den Sanitätsdienst
~ die Versorgungsdienste
~ den Transportdienst
~ den Territorialdienst

Die Versorgungsdienste ihrerseits betreffen die
folgenden Bereiche:

- Veterinär

- Verpflegung

- Treibstoffe

- Munition

- Material

- Feldpost

Unsere Grundsätze der Abwehr bedingen das

Versorgungskonzept:

- dichte, effektive Infrastruktur

- möglichst kurze Versorgungsdistanzen

- möglichst hohe Versorgungsautonomie der
Truppe

- modernes Unterhaltskonzept im Material-
dienst, damit die Truppen raschmöglichst
wieder instandgestelltes Material erhalten.

Gemäss seinem Pflichtenheft bewirtschaftet der
Fourier seiner Einhei. einen Te der Versor-
gungsgüter; darum heisst «Fourier sein: die Lo-
gistik praktizieren», in anderen Worten, «im Fei-
de» letzten Endes jeden Motor zum Aufheulen
zu bringen

3. Der Ehrenkodex des Fouriers

Der Auftrag des Fouriers verlangt von ihm einen

grossen persönlichen Einsatz im Dienste unse-
res Landes. Unter dem Titel «Das Kredo des

Fouriers» wollen wir uns an seine gegenwärtigen
Aufgaben erinnern und den Ehrenkodex dieser
edlen und arbeitsamen Funktion darstellen.

Das Aredo de.s Eot/rters (oder d/'e ze/w Gebote)

1. Ich setze mich mit meiner ganzen Willens-
kraft ein, unserem Land zu dienen, damit un-
sere Freiheit und Unabhängigkeit gewährlei-
stet ist. Ich erfülle meine Aufgabe als Fourier
mit Kompetenz, Stolz, Ehre und Treue.

2. Ich führe meine Aufgaben mit Pflichtbe-
wusstsein und Gehorsam aus, ganz im Sinne
meines Kommandanten und zum Nutzen
der Einheit. Ich befehle meinen Unterstell-
ten überlegt und mutig, indem ich in allen
Situationen beispielhaft vorausgehe. Meine
Unterstellten behandle ich mit Respekt und
Vertrauen.

3. Ich bin immer über die Bedürfnisse der
Truppe im Bild und schaffe ihr eine der Si-
tuation entsprechende Logistik.
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4. Ich übernehme die Aufgaben des Kommis-
sariatsdienstes und des Rechnungsführers
der Einheit, gemäss den Weisungen des

Oberkriegskommissariates und meines

Quartiermeisters. Ich verteile den Sold und
bin Bürochef der Einheit.

5. Ich leite den Verpflegungsdienst, der einen
entscheidenden Einfluss auf das Verhalten
der Truppe während Übungen oder im

Kampfe hat. Ich sorge für eine gesunde, ein-
fache, ausgeglichene und ausreichende Ge-
meinschaftsverpflegung, die auch gerecht
verteilt wird.

6. Ich führe den Betriebsstoffdienst, sorge für
dessen Nachschub und Sicherheit. Ich führe
die Buchhaltung der Betriebsstoffe, der
Schmier- und Betriebsmittel sowie der Ge-
binde.

7. Ich organisiere den Postdienst und eine ra-
sehe Verteilung; dadurch soll die gute Moral
der Truppe bewahrt werden. Ich wache über
die Einhaltung des Postgeheimnisses.

8. Ich sorge für die Beschaffung der Unterkunft
der Truppe in Kasernen, Baracken, Kanton-
nementen, Biwaks und bei der Bevölkerung.

9. Ich festige das Verhältnis mit den Vertretern
der örtlichen Behörden, den Lieferanten
und der Zivilbevölkerung. Ich regle Land-
und Sachschäden und koordiniere die Re-

quisition in ausserordentlichen Lagen.

10. Ich vervollständige regelmässig mein techni-
sches und militärisches Wissen während und

ausser dem Dienst. Ich pflege die Kamerad-
schaft und den Zusammenhalt der Truppe.

4. Schlussfolgerungen

Gemäss den Worten Vergils bereitet sich die

Logistik auf allen Stufen lange im voraus auf ei-

ne Art und Weise vor, dass der Soldat seine «Ra-

tion» zum richtigen Zeitpunkt und am richtigen
Ort erhält.

Die Logistik kann nicht improvisiert werden,
sondern sie wird organisiert und muss ständig
folgende drei Fragen beantworten:

Was braucht meine Einheit:
1. Sofort?

2. Später?

3. Viel später?

Fourier sein bedeutet, in seinem Spezialgebiet
die Logistik im Innern der Einheit unbestritten
zu praktizieren.

Die anderen Aufgaben wurden seinem Kamera-
den, dem Feldweibel zugeteilt. Auf Befehl des

Kommandanten muss der Fourier auch in der
Lage sein, den Feldweibel zu ersetzen. Aus die-
sem Grunde ist eine fruchtbare Zusammenar-
beit zwischen diesen zwei direkten Mitarbeitern
des Hauptmanns unerlässlich.

Durch seine Haltung und den Rang, den er be-

kleidet, zeigt der Fourier gleichzeitig seine
Funktion und den Dienstgrad, welche die ei-

gentlichen Besonderheiten seiner Aufgaben
verdeutlichen. Mit Stolz zählt er sich darum zur
Gemeinschaft der Hellgrünen.

O/zersf C/iur/ej P///evu/7
Afon/n/anäanr /oune/sc/iu/en

«Dani/7 äa.v A"orn gesät, au/ge/U unä geer/itet wer-
äen A:ann, äe/ianäe/n ä/e rau/ien Sauer« /Tire /4r-

äe/Tsgeräre wie sc/io'ne ILa/Te«, /ange /7n voraus».
(Terg/'/j

Übersetzung:

Hptm Hanspeter Steger
Kommandant-Stellvertreter
Fourierschule 1/89

Weitere Quellen:

- Das Wehrwesen der Schweiz, Isler 1914

- «Der Fourier», Mai 1980

Le capitaine se leva paisiblement et ouvrit
l'ordre qu'il recevait.

- «Dites à Béjaud de copier cela sur le livre
d'ordres», dit-il au sergent.

- «Le sergent-major n'est pas revenu de

l'arsenal», dit le sous-officier, d'une voix
douce comme celle d'une jeune fille, et
baissant les yeux sans même dire com-
ment son camarade avait été tué.

- «Le fourrier le remplacera», dit le capitai-
ne.

Alfred de Vigny
(Servitude et Grandeur militaires)
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